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Martini-Markt
und Prix Benevol
MOGELSBERG. Am Samstag, 8. No-
vember, 10 bis 17 Uhr, stehen auf
dem Dorfplatz über 70 Stände
mit einem grossen Angebot pa-
rat. Um 10 Uhr wird der Markt
von der Musikgesellschaft Mo-
gelsberg eröffnet. In der Kirche
werden um 13 Uhr und 15 Uhr
zwei Konzerte des Schmittechör-
lis geboten. Und um 14 Uhr spielt
die Musikgesellschaft Dicken auf
dem Dorfplatz. Anschliessend
wird der «Prix Benevol» der Ge-
meinde Neckertal verliehen. (pd)

Für die Orgel alle Register gezogen
Im Rahmen von «Spiel, Orgel, spiel» konzertierte am Sonntag der international preisgekrönte Organist Andreas Jud in
der evangelischen Kirche Flawil. Damit leistete der Ostschweizer einen Beitrag für die Revision der 1911 erbauten Goll-Orgel.
CHRISTOPH HUNZIKER

FLAWIL. Wagner zum Auftakt,
Reger als Schlusspunkt, dazwi-
schen Bach, Vierne und Rhein-
berger: Für den Fonds zur In-
standstellung der Flawiler Goll-
Orgel veranstaltet die evangeli-
sche Kirchgemeinde jedes Jahr
mehrere Anlässe der Konzert-
reihe «Spiel, Orgel, spiel». Am
vergangenen Sonntag bestritt
der in der Ostschweiz aufge-
wachsene Organist Andreas Jud
das letzte Zyklus-Konzert 2014 in
der evangelischen Kirche.

Mystik und Abendstern

Leise klang das von Sigfrid
Karl-Elert für Orgel bearbeitete
Vorspiel zu Richard Wagners
Oper Lohengrin. Immer mehr
nahm die Musik, die eine un-
wirkliche Atmosphäre evozierte,
den Raum der Kirche ein, die Zu-
hörenden gleichermassen. Der
junge Organist wusste das Ge-
heimnisvolle und Mystische auf-
recht zu erhalten und liess die
Spannungsblase erst am Ende
platzen.

Viel Raum nahm auch Bachs
bekanntes Orgelwerk Präludium
und Fuge in h-Moll (BWV 544)
ein. Vor allem das schmucke Vor-
spiel stellte an den Interpreten
ausserordentliche musikalische
Ansprüche.

Eine völlig neue Atmosphäre
erarbeitete Andreas Jud mit dem
Stück Étoile du soir des französi-
schen Komponisten Louis
Vierne. Heller schien dabei auch
das Deckengewölbe. Dieser
«Abendstern» schuf durch aus-
gehaltene Sekundreibungen und
langsame Trillerketten in ver-
schiedenen Stimmen eine ge-
radezu impressionistisch-ver-
träumte Klangwelt.

Unter der beibehaltenen Be-
wegung der Begleitstimmen ent-

wickelte sich im Mittelteil ein
ausgedehnter melodischer Ka-
non zwischen Sopran und Bass,
bevor das Stück in die Ausgangs-
atmosphäre zurückkehrte.

Ältere Zeiten im Fokus

Die an klassische Kunst ge-
mahnende Passacaglia Rhein-
bergers Orgelsonate Nr. 8 in
e-Moll erklang trotz virtuoser
Abschnitte, tiefer Passagen im
Bassregister und schwungvoller
Tempi als leichtfüssiges Werk.

Mit Regers Phantasie über
den Choral «Halleluja! Gott zu

loben, bleibe meine Seelen-
freud», das sich formal an Bach
anlehnt, tonal aber völlig andere
Wege einschlägt, endete das Be-
nefizkonzert zur Instandstellung
der Goll-Orgel.

Hohe Konzentration gefordert

Ernsthaftigkeit und künstleri-
sches Ethos durchzogen Andreas
Juds Vortrag. Seine Stückwahl
forderte nicht nur von ihm hohe
Konzentration, sondern auch
von seinen Assistenten, die alle
Register der Goll-Orgel zogen
und schoben.
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Am Sonntag bestritt der in der Ostschweiz aufgewachsene Organist Andreas Jud das letzte Zyklus-Konzert 2014 in der evangelischen Kirche.

AGENDA

HEUTE
DEGERSHEIM
Bibliothek geöffnet, 18.00–20.00,
Feldeggstrasse 1
FLAWIL
b’treff geöffnet,
9.00–12.00/14.00–17.30, Bahn-
hofplatz
Ludothek geöffnet, 16.00–18.00,
Badstrasse 20
Gemeindebibliothek geöffnet,
16.00–18.00, Bezirksgebäude
HENAU
Jassen, Frauengemeinschaft
Henau, 13.30 und 20.00, Restau-
rant Rössli
NIEDERUZWIL
Kinderzmorge, Mütter und Väter
mit Kleinkindern, Frauen-
gemeinschaft Niederuzwil-Uzwil
und evang. Frauenverein ,
9.15–10.30, evangelisches Kirch-
gemeindehaus
OBERUZWIL
Chinderhüeti Purzelbaum,
9.00–11.15, kath. Unterkirche
Ludothek geöffnet,
9.00–11.00/15.30–18.30, Alti Gerbi
UZWIL
Bibliothek geöffnet,
9.00–11.30/14.00–18.00, Bahn-
hofstrasse 83a
Führung Stadttheater St.Gallen,
Seniorengruppe «Chum mach
mit», Abfahrt, 13.09, Bahnhof

MORGEN
DEGERSHEIM
Bibliothek und Ludothek geöff-
net, 16.00–18.00, Feldeggstrasse 1
FLAWIL
b’treff geöffnet, 9.00–12.00,
Bahnhofplatz
Ludothek geöffnet, 9.00–11.00,
Badstrasse 20
Spielnachmittag, Jassen, Rummi,
Skipbo usw., Pro Senectute
Gossau-Flawil, Aufenthaltsraum
Dachgeschoss (Lift), 14.30–16.30,
Alterssiedlung Lindenstrasse 8
Lebensmittelabgabe für Men-
schen in Not, 16.45–17.45, b’treff,
Bahnhofplatz 4
NIEDERWIL
Seniorenturnen, Pro Senectute
Region Wil und Umgebung,
13.30–14.30, Primarschulhaus
OBERBÜREN
Seniorenturnen, Pro Senectute
Region Wil und Umgebung,
14.00–15.00, Oberstufenzentrum
Thurzelg
OBERUZWIL
Chinderhüeti Purzelbaum,
9.00–11.15, kath. Unterkirche
Ludothek geöffnet, 14.00–16.00,
Alti Gerbi
Seniorenturnen, Blib fit – mach
mit, Pro Senectute Region Wil
und Umgebung, 14.00–15.00,
Oberstufenzentrum Schützen-
garten
Mütter- und Väterberatung,
15.00–17.00, kath. Unterkirche
öffentlicher Lauftreff, LC Uzwil,
18.30, Alte Turnhalle Breiti
UZWIL
Seniorenturnen, Pro Senectute
Region Wil und Umgebung,
14.50–15.50, Primarschulhaus
Neuhof
Holz- und Metallwerkstatt geöff-
net, 18.30–21.30, Freizeitwerkstatt
WOLFERTSWIL
Orgelabend, revidierte Wolferts-
wiler Orgel wird am Dorf-Feier-
Abend vorgestellt, 19.30

Zur Person Andreas Jud –
international ausgezeichnet
Andreas Jud erhielt früh von
seinem Vater Unterricht in Kla-
vier, Violine und Orgel. Wäh-
rend der Gymnasialzeit begann
er mit dem Studium im Fach
Orgel bei Jean-Claude Zehnder
an der Musikhochschule Basel.
Später folgten Studien bei Guy
Bovet und Martin Sander sowie
Rudolf Lutz. Für sein Master-

konzert erhielt er den Hans-
Balmer-Preis für das beste
Orgeldiplom. Jud ist Preisträger
internationaler Wettbewerbe in
Montréal (2011) und Nürnberg
(2013). Seine Konzerttätigkeit
führte ihn nach Deutschland,
Paris und Los Angeles. Er arbei-
tet als Hauptorganist an der
Stadtkirche Lenzburg. (chu)

An die Kirschen nur gemeinsam heran
Ein überraschend grosses Publikum wollte am Sonntagnachmittag in Mogelsberg die Premiere von «Fründe»
des Kleintheaterensembles «Tägg än Amsle» erleben. Im Ensemble spielte auch die Wattwiler Neoschauspielerin Lena Wälly.

MICHAEL HUG

MOGELSBERG. Ein voller Saal – und
das bei einem Kinderstück. Zahl-
reiche Kinder, aber noch viel
mehr Eltern standen im Trep-
penhaus im «Rössli» Schlange,
um das Stück «Fründe» zu sehen.
Diesen Zuschauerandrang konn-
te sich niemand erklären. Wollte
auch niemand, die Freude bei-
derseits, beim Ensemble «Tägg
än Amsle» wie beim Veranstalter
Kultur in Mogelsberg, war gross,
aber die Sorge, dass auch jedes
und jeder noch Platz findet, war
grösser. «Schaft noch Stühle
ran!», hiess es also für das Ver-
anstalterteam.

Erst vor kurzem gegründet

Mit etwas Verspätung konnte
das Stück dann beginnen. «Frün-
de» ist im Original ein Kinder-
buch des deutschen Schrift-
stellers Helme Heine. Das erst in
diesem Jahr von den drei Jung-
schauspielenden Lena Wälly aus
Wattwil, Michael Fuchs aus Lu-
zern und Claudia von Grünigen
aus dem Berner Oberland ge-
gründete Ensemble «Tägg än
Amsle» brachte das Stück in einer
Schweizer Dialektfassung als Pre-
miere auf die Bühne. Eine dop-
pelte Premiere: die des Stücks
und die der Produktion. Regie
führte der Zürcher Oberländer
Theatermann Paul Steinmann.
Im Publikum sassen nicht nur
Eltern und ihre Kinder, sondern

auch «Späher» von zahlreichen
Kleintheatern.

Über Berge und Täler

Sie sahen ein geschmeidig
gespieltes Abenteuer dreier Bau-
ernhofbewohner. Johnny, die
Maus, Franz, der Hahn, und
Schwein Waldemar sind so ver-
schieden, wie sie aussehen.
Spitzfindig die Maus, etwas ver-
schlafen der Hahn und träge das

Schwein. «Kommt, wir wollen die
Welt erkunden», sagt die Maus.
Das Unternehmen führt die drei
auf dem Fahrrad über Berge und
durch Täler, mit einem Piraten-
schiff über Wellenberge und -tä-
ler und schliesslich auf den Bau-
ernhof zurück. Zusammenge-
schweisst durch die Abenteuer,
wartet schliesslich eine kleine
Prüfung auf die Weltenbummler:
Kirschen auf dem Baum. Die

Moral von der Geschicht: Nur
wenn sie zusammenhalten, kom-
men die drei an die süssen
Früchte ran. «Mer wönd för im-
mer Fründe sii!», beschliessen sie
dann und singen zusammen das
Freundschaftslied.

Effiziente Requisite

Alt wie Jung im Saal sangen
fröhlich mit. Es war eine gelun-
gene Premiere mit einem fesseln-

den Stück und drei vielverspre-
chenden Jungschauspielenden.
Verblüffend und effizient auch
die Requisite: Mit vorgefertigten
Kartonteilen zaubern die Dar-
stellenden einen ganzen Bauern-
hof und ein Piratenschiff auf die
Bühne. Der Start ins selbständige
Theaterleben ist den drei Nach-
wuchstalenten geglückt, die Liste
der Engagements reicht bis Mitte
März des nächsten Jahres.
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Das Ensemble «Tägg än Amsle» brachte das Stück «Fründe» in einer Schweizer Dialektfassung als Premiere auf die Bühne.


